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chey; Zw den Satyren bestraft er die Thorheiten
«à-rbast«'-in .Lachen erregendem Spotte; er
»nachte i sich eben darum viele Feinde, da
mal; die. Wqhrhà, die er aussprach, nicht gern
hören-mochte,- Zn-, den Episteln tragt er die Sit¬
te,Uchre»^ »und Erinnerungen eines weisen Sviinft«
richtfrs vor,&amp;lt;ìnM giebt besonders in einer dersel-
bei^Lehrm nber die Dichtkunst. — Zn den spä¬
teren Zähren seines Lebens hielt er sich meist ans
dem Lande auf, und zwar fern von Rom auf sei¬
ner sabinischen oder tiburnischen Villa. Cr starb
im lZayre 746 d. Crbg. R: (8 v. Chr. Geb.)
und demnach im 57sten Zahre seines verdienst¬
vollen Lebens. — Gegen die letzten Lebensjahre
des Macenas wurde C.Augustus etwas kaltsin¬
nig gegen ihn, weil er, wie von Einigen vermu¬
thet wird, den Umgang des C. Augustus mit sei¬
ner Gemahlin Terentia nicht gern sah. Doch
sein Tod versöhnte den C. Augustus wieder, der
ihn bei Gelegenl&amp;gt;eit schmerzlich vermißte. Er starb
kurz vor Horatius, welcher letztere neben seinem
Grabmahle auf dem esquilinischen Berge beer¬
digt wurde.

Herodes wahrend der Jahre
7 u. 5 v. Chr. Geb.

Zn des Herodes Familie kam es, vornehm¬
lich durch die Bemühungen seiner gehässigen Schwe¬
ster Salome, abermals zu Unruhen, und es er¬
neuerte sich dem Herodes der Verdacht gegen seine
Söhne Alexander lind Aristobulus, daß sie ihm
nach Thron und Leben trachteten. Auch beschul¬
digte man viele Personen als heimliche Anhänger
des Alexander und des Aristobulus, und Herodes ließ
erstere Alle hinrichten; letzterer wegen aber veran¬
staltete er eine große Gerichts-Versammlung in


